

[image: cover]




1. Vorwort


Als erstes möchte ich euch kurz das Symbol der neuen Zeit erklären und was es bedeutet. Ihr seht in der Mitte dieses Symbols der Zeit ein "B" und eine "5".


Das “B“ symbolisiert die “8“, die Unendlichkeit. Die "5" steht für das 5. Zeitalter (Wassermannzeitalter). Weitere Informationen über die Zahl "8" werden im Buch im Kapitel über die Zahlen gegeben. Die "5" ist ebenso eine bedeutende Zahl, da sie das Geistige repräsentiert. Darauf gehe ich später auch im Kapitel über die Zahlen näher ein. Die Quersumme dieses Zeichens ergibt "8 + 5 = 13", was 12 Jünger plus Jesus bedeutet, oder "8 - 5 = 3", die Dreieinigkeit (Trinität).


Wenn wir das Symbol genauer betrachten, sehen wir um das Symbol "B5" mit dem Lichttropfen eine Form, die einem Kelch ähnelt. Der Kelch repräsentiert unsere Anhaftungen und unser illusionäres Ich im geistigen Sinne. Dieser Kelch ist nach oben und unten offen – oben wie zwei Hände, die geöffnet nach oben zeigen – und symbolisiert somit, dass "B5" (also euer göttliches Ich) eine innere Verbindung zum Göttlichen hat und nicht getrennt ist, da der Kelch nicht geschlossen ist. Der angedeutete Kelch ist auch nach unten offen und zeigt, dass wir auch mit dem Irdischen verbunden sind. Somit besteht eine Verbindung vom Irdischen zum Göttlichen ohne jegliche Trennung, ohne einen Schleier.


Die Kontur und die Farben des geöffneten Kelches sind in den Regenbogenfarben dargestellt, da ich hier die heilige Zahl "7" repräsentieren möchte. Die Zahl "7" findet sich in allen Lebenszyklen wieder; alles ist auf der Zahl "7" aufgebaut. Der geöffnete Regenbogenkelch spiegelt sowohl die Vielfalt als auch das Irdische wider. Unsere Seele wird als "B5" mit der göttlichen Flamme (Tropfen) dargestellt – unsere unbefleckte Seele, umrahmt von einem Regenbogenkelch mit der Öffnung nach oben, zum Göttlichen hin, also immer noch verbunden mit dem Göttlichen. Der Regenbogenkelch repräsentiert auch die illusionäre Welt, in der wir glauben zu sein, mit unserem illusionären Ich. Es symbolisiert auch den Schleier, den wir lüften und erkennen werden. Und wir werden erkennen, dass es in diesem Sinne keinen Schleier gibt, da die Verbindung zum Göttlichen seit Jesus Christus (Christusimpulse) wiederhergestellt ist und seitdem nicht mehr geschlossen war. Die zwei Schlangen, die den Stab des Hermes umschlingen, sind auch in diesem geöffneten Regenbogenkelch dargestellt. Die zwei Schlangen sind beim Hermesstab eng mit dem Stab verbunden und halten uns (den Stab) fest an unseren Illusionen. Seit dem Wirken von Jesus und seinem Kreuzestod wurden die zwei Schlangen der Illusionen von uns (dem Stab) getrennt. Deshalb sind der Kelch und die zwei Schlangen nicht mehr eng um uns geschlungen. Seitdem ist es uns möglich, direkten Kontakt mit unserem Vater und unserer Mutter herzustellen, ohne Selbstgeißelung oder irgendeiner Mysterienschule beitreten zu müssen. Es geht "nur" darum, diesen direkten Weg und die Anbindung wieder zu erkennen. Unter dem Zeichen steht "Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit", was bedeutet, dass wir alle frei sein möchten – frei von unseren Illusionen und unseren beschränkten, vorgegaukelten Glaubenssätzen. Wir sind alle gleich und es gibt keine Besonderheit. Vielmehr sind wir alle Brüder, sowohl genetisch als auch geistig. Ich denke, dass dieses Symbol alles vereint und die Zeit widerspiegelt, in der wir uns befinden – wo jede Seele sich momentan geistig öffnet und auf der Suche nach ihrem wahren göttlichen Selbst ist.


Zu guter Letzt soll dieses neue Symbol euch als gegenseitiges Zeichen des Respekts und der Liebe über alle irdischen, illusionären Grenzen hinweg füreinander dienen, als euer Geleit, dass wir alle Eins sind – göttliche Brüder und Wesen – und dass wir noch nie getrennt waren. Ich möchte darauf hinweisen, dass dieses Symbol sich über kein religiöses Zeichen hinwegsetzt. Es wird auch kein Symbol irgendeiner Religion ersetzen, dies darf es nicht und soll es auch nicht. Dieses Symbol soll uns nur an unser wahres göttliches Selbst und unsere Brüder und Schwestern erinnern. Dieses Symbol „ist“ einfach und gliedert sich nirgends ein. Es erhöht sich nicht und erniedrigt sich nicht; es „ist“ einfach.


Nun zum Inhalt dieses Buches: Mit diesem zweiten Buch "Die Brücke" (das erste Buch: "Klarheit oder Brett vor dem Kopf!?") möchte ich euch weitere Erkenntnisse aus der Wissenschaft, der Physik und der geistigen Welt vermitteln. Die Quantenphysik und die Naturwissenschaften spielen dabei eine zentrale Rolle. Das Ziel dieses Buches ist es, euch einen direkten Zugang zu eurem eigenen Selbst und eurer Seele zu ermöglichen.


Zuerst werden wir uns erneut mit der illusionären, materiellen Welt und den Dingen um uns herum befassen, um den Zugang besser zu verstehen. Ihr werdet euren Geist und eure Denkweise transformieren, um diesen Zugang zu öffnen. Ihr müsst dafür nicht jahrelang meditieren oder mehrere Leben aufwenden. Ich gebe euch den Schlüssel für einen direkten Weg. Ja, es stimmt, es gibt viele Wege, die nach Rom führen und alle Wege können richtig sein. Aber warum sollten wir ein ganzes Leben oder mehrere Leben lang einen Weg mit vielen Hindernissen und Umwegen gehen,


wenn es einen direkten Weg nach "Rom" gibt?
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„Über sieben Brücken müssen wir gehen“


1. Verständnis, wir müssen erst einmal etwas verstehen, damit wir daran glauben können. Deshalb beginnen wir in diesem Buch mit den Naturwissenschaften und deren Zusammenhängen.


2. Erkenntnis, wenn wir etwas verstanden haben, dann wird sich die Erkenntnis daraus bilden.


3. Anerkenntnis, nach dem wir etwas erkannt haben, kennen wir es als unser neues Wissen an und gestalten unseren Alltag und unseren Geist mit dem neuen Wissen.


4. Denkweise anpassen, wir werden unsere Denkweise, unsere Gefühle dem neuen Wissen und der neuen Erkenntnis anpassen.


5. Transformation, durch das Anpassen unserer Denkweise und unserer Gefühlswelt, wird sich unser Geist transformieren.


6. Glauben, durch die Transformation unseres Geistes werden sich neue Wege eröffnen. Wir werden alles erkennen und unser Glaube wird durch nichts erschüttert werden. Wir werden erkennen, dass es nur eine Wahrheit geben kann und diese ist Eins und hat keine zwei Teile.


7. Kommunion, wir werden uns vereinigen. Dies bedeutet, wir werden zwei Welten sehen, die materielle, illusionäre Welt und die geistige Welt, die Metaebene. Wir werden dadurch zu uns selbst finden und erkennen, dass wir alle Brüder und Schwestern sind und alle im selben Boot sitzen, keiner geht ohne den anderen irgendwohin.


Alle für einen, einer für alle.


Doch zuerst möchte ich euch etwas über mich und meinen eigenen Weg erzählen. Meine Leser haben sich gewünscht, etwas über den Autor zu erfahren. Obwohl ich selbst dachte, dass es nicht wichtig ist. Ich sehe mich nicht als jemand Besonderen oder Außergewöhnlichen an. Es gibt niemanden in der Welt, der besonders ist, da Besonderheit eine Spaltung beinhaltet und nicht Eins ist. Besonderheit bedeutet Absonderung, anders sein als jemand anderer. Dies kann nur illusionär sein, da es zwei Teile (Götzen) beinhaltet und nicht die Einheit.


Nun gut, dann erzähle ich euch ein wenig über mich. Ich wurde am 17.06.1969 als fünftes Kind einer wunderbaren Familie geboren. Dieses Kind musste wie jedes Kind alle Höhen und Tiefen des Erwachsenwerdens durchleben. Mein großer Vorteil war, dass sich kaum jemand in der Familie um mich kümmerte. Ich war quasi nur ein Mitläufer. Meine älteren Geschwister hatten bereits alles für mich durchgemacht und durchgeboxt, daher gab es kaum Hindernisse, die ich noch aus dem Weg räumen musste. Der Weg stand mir offen, um zu tun und zu denken, was ich wollte. Dies habe ich natürlich zu meinem Vorteil genutzt, besonders während meiner Pubertät. Es gab kaum Partys, die ich ausgelassen habe. Von Donnerstagabend bis Sonntagabend ging es meistens rund, danach hatte ich 23 Tage Ruhepause und dann ging es wieder weiter. Ob ich zuhause war oder nicht, interessierte niemanden. Es war wunderbar, einfach zu tun und zu lassen, was man möchte, ohne Hindernisse. Mehr Freiheit konnte es nicht geben. Natürlich hatte dies Auswirkungen auf meine schulischen Leistungen, aber das kümmerte mich nicht. Hee, die Welt lag mir zu Füßen, und ich hatte wichtigere Dinge zu tun. Neben all den Partys habe ich irgendwie meine Schreinerlehre abgeschlossen. Das Großartige daran war, dass ich danach noch mehr Geld zur Verfügung hatte, um es für allerlei unnütze Dinge auszugeben und die Partys konnten jetzt erst richtig Fahrt aufnehmen. Doch leider nahmen die Partys aus damaliger Sicht immer mehr ab. Viele meiner Freunde hatten ihre eigenen Verpflichtungen, manche hatten bereits eine Familie. Ich selbst ging für 4 Jahre nach Berlin zum Arbeiten, danach noch 2 Jahre nach Frankreich und wieder zurück. Und ich lernte in Berlin auch meine liebe Frau kennen. Mit ihr zog ich dann zurück in mein Heimatdorf. Ich verstehe heute noch nicht, warum sie überhaupt noch mit mir zusammen ist. Es liegt wahrscheinlich an ihrer Engelsgeduld mit mir. Sie hatte es mit so einem Chaoten wie mir wirklich nicht einfach. Aber sie hat es bis heute eisern durchgezogen. Danke dafür, mein Schatz, ich liebe dich von ganzem Herzen.


Also, wie ihr seht, bin ich nichts Besonderes, ein ganz normaler Chaot, der versucht, sein Leben zu meistern, so wie wir es alle jeden Tag versuchen.


Dies zog sich bis zu einem unglaublichen Ereignis kurz vor meinem 49. Geburtstag hin. Tagein tagaus der gleiche Ablauf: Aufstehen, arbeiten, zu Bett gehen – superspannend.


Ich habe mal einen klasse Spruch gelesen, der passt nicht nur für die alltägliche Arbeit, sondern auch ganz gut für unser illusionäres Leben. Ich habe keine Ahnung von wem der Spruch ist, er ist aber klasse und stellt unser Leben eindeutig dar:


„Das Hamsterrad sieht nur von innen aus wie eine Lebensleiter“ (Beim Job, wie eine Karriereleiter).


Ihr werdet den Spruch nachher noch verstehen, da wir alle in einem Hamsterrad (Lebensrad) leben und eben nicht die geistige Himmelsleiter nach oben steigen, sondern in unserer illusionären Traumwelt Gefangene sind und eben doch schlafen und uns unseres göttlichen Selbsts, unserer wahren Seele nicht bewusst sind.


Nun gut, ich ging kurz vor meinem 49. Geburtstag mit meinem Hund spazieren und machte mir Gedanken, was ich noch machen wollte und was eigentlich die Wahrheit ist. Diese Frage der Wahrheit beschäftigte meinen Geist schon lange, doch an diesem Tag hämmerten diese Fragen in den dunklen Ecken meines Gehirns. Ich konnte diese Frage nicht mehr loslassen. Dann erhob ich meinen Kopf gegen den Himmel und sagte: "Herr, mein Gott, Vater und Mutter, bitte zeig‘ mir, was die Wahrheit ist. Ich kann sie nicht finden."


Auf einmal hörte der Gedanke auf und alles wurde ganz still. Es fühlte sich an, als ob ich taub wäre. Dann bekam ich weiche Knie und hielt mich an einer Bank fest. Alles um mich herum bewegte sich irgendwie in alle Richtungen. Es fühlte sich an, als ob sich die ganze Welt auflösen würde. Ich konnte durch meine Hände schauen und fühlte, dass ich mit allem und jedem verbunden bin. Es waren fließende Übergänge. Die Zeit schien stehen zu bleiben, und die ganze Welt, die ich sah, erschien in den schönsten Farben. Nichts war mehr wie zuvor. Ich schaute auf meine Brust und ein leuchtendes Gelb-Weiß erstrahlte. Alles fühlte sich warm und voller Frieden an. Ich dachte, ich verliere den Verstand. Und dann hörte ich eine liebliche Stimme, die sagte: "Dies ist die Wahrheit." Ich flehte darum, mich wieder zurückzubringen, sonst sterbe ich. Es überkam mich eine Mischung aus Angst und ein Gefühl einer unendlich großen Liebe, so eine Liebe, wie ich sie noch nie gespürt hatte.


Dann ließ es langsam nach, und ich war wieder zurück in der realen bzw. unserer illusionären Welt. Doch nichts war mehr wie zuvor. Ich wusste, dass ich dieses Erlebnis erneut erfahren wollte, und so begab ich mich auf die Suche. Ihr müsst dazu wissen, dass ich bis zum 49. Lebensjahr kein Buch angerührt hatte. Da habe ich ein leckeres Bier, am besten mit Freunden, immer vorgezogen. Doch danach war der neue, unendliche Durst nach Wissen in mir entfacht, und ich verschlang ein Buch nach dem anderen. Ich sog die Bücher förmlich in mich auf. Plötzlich waren die Dinge der Welt um mich herum nicht mehr wichtig. Ich wollte nun alles wissen und zurück zu diesem Licht, zu diesem Gefühl des Friedens und des Einsseins. Es gibt keine irdischen Worte, dieses Gefühl auszudrücken. Ich kann nur für mich sagen, es war für mich eine Offenbarung, eine seelische, geistige Offenbarung.


Seither habe ich Visionen, in denen ich in die Vergangenheit und in die Zukunft reise. Die Vergangenheit ist, wie sie ist, doch die Zukunft ist veränderbar. Viele Hellseher haben Einblicke in die Zukunft gewährt, aber leider nichts unternommen. Doch was bringt es mir, in die Zukunft zu schauen und nichts zu verändern? Ich bin nicht hier, um euch die Zukunft zu deuten. Meine Aufgabe ist es, euch in eine glückliche, friedvolle Zukunft zu führen. Wozu sonst hätte eine Schau in die Zukunft einen Sinn, wenn wir nichts ändern würden? Wir alle fragen uns, was der Sinn des Lebens ist, warum wir hier sind und wohin uns die Zukunft führt. Es gibt keinen Menschen auf der Erde, der umsonst existiert. Jeder erfüllt bewusst oder unbewusst seinen Zweck. Und dieser Zweck und Sinn des Lebens besteht darin, die Einheit wiederherzustellen und zu begreifen. Die einen brauchen mehrere Leben, während andere denen helfen, die noch auf der Suche sind. Und eins kann ich euch gleich noch mitgeben: Keiner geht ohne den anderen irgendwohin. Nur gemeinsam werden wir einen weiteren Schritt in der geistigen Evolution nach vorne gehen. Wir sitzen alle im selben Boot. Entweder wir sinken gemeinsam oder wir erreichen gemeinsam eine weitere geistige Evolutionsstufe. So war es schon immer und so wird es auch dieses Mal wieder sein. Dieses Buch, welches ich für uns schreibe, wurde mir in einem Traum so aufgetragen.


Eines Abends lag ich im Bett, schließe meine Augen und ich begab mich in einen Halbschlaf. Kurz darauf fand ich mich wieder auf einer wunderschönen Lichtung, auf einer wunderschönen Blumenwiese. In der Ferne sah ich weißbedeckte Berggipfel, es war einfach atemberaubend. Ich ging über die Blumenwiese und berührte mit meinen ausgestreckten Handflächen die hochgewachsenen Blumen. So lief ich ein Stück und auf einmal, wie aus dem Nichts, erblickte ich eine kleine Kapelle vor mir. Ich blieb stehen und betrachtete die kleine Kapelle in der schönen Landschaft, dann hörte ich eine liebliche Stimme sagen: Komm doch herein.


Also ging ich zur Kapelle, öffnete langsam die Türe und erhaschte einen Blick ins Innere. Sie sah ganz normal aus, wie so eine Kapelle meistens aussieht, ein paar Bänke, vorne der kleine Altar usw. Also trat ich hinein, schließe die Türe hinter mir zu und lief zwischen den zwei Bankreihen nach vorne, da erblickte ich auf einmal links vorne die Marienstatue mit dem Jesuskind in den Armen. Es schien als ob sich die Statue bewegte. Dann lächelte mich Maria mit ihren wunderschönen, haselnussbraunen, leuchtenden Augen an. Auch das Jesuskind richtete den Blick zu mir und lächelte mich liebevoll an. Dann sagte Maria - bzw. eigentlich sagte sie nichts - sondern sie sendete mir den Gedanken, komm‘ nach vorne zum Altar und gehe links durch die Türe. Also ging ich nach vorne zum Altar und erblickte auf der linken Seite eine Holztüre mit starken Metallbeschlägen. Die Tür muss uralt gewesen sein, zumindest machte sie den Eindruck auf mich. Ich öffnete langsam die kleine, aber dennoch mächtige Holztüre und sah einen großen massiven Holztisch. An der Stirnseite saß Hermes Trismegistos. Auf der rechten Seite zur Wand, also zu seiner Linken, saßen weitere Seelen, die viel mit der Entwicklung der Menschen und deren geistiges Vorankommen zu tun haben, sowohl während ihrer Lebzeit auf Erden als auch in der geistigen Welt, in welcher sie jetzt tätig sind.


Dann zeigten sie alle auf einen Stuhl auf der linken Seite des Tisches, also zur rechten von Hermes Trismegistos und machten die Einladung mit einer Handgeste, dass ich mich hier hinsetzen solle. Also tat ich dies, setzte mich hin und wartete auf weitere Anweisungen. Erst schauten Sie mich alle mit einem Lächeln an und sagten gar nichts, ich lächelte verlegen zurück. Dann schlug Hermes ein sehr großes mächtiges Buch auf und sagte:


“Du wirst die Aufgabe haben, ein Buch zu schreiben. Alle Informationen, welche du dafür benötigst, werden wir dir senden. Lass dich einfach führen, aber achte sehr darauf, was wir dir mitteilen, sei sehr aufmerksam.“


Dann saßen wir noch eine Weile, schauten uns den Inhalt des Buches ohne Worte an und irgendwie stand ich dann auf, bedankte mich und wir verabschiedeten uns. Seither bekomme ich alle Informationen für das Buch. Ich lege mich manchmal nur kurz hin, schließe die Augen, dann taucht das Buch auf, eine Seite davon wird aufgeschlagen und sie wird mir gezeigt. Es ist dann nicht so, dass ich diese lesen würde. Dies kommt nur sehr selten vor. Die Seite sehe ich für einen kurzen Augenblick und schon ist das Buch wieder weg. Und dann wird es noch magischer, sobald ich dann an meinem Buch weiterschreibe, kommen mir die Worte, welche ich vorher noch gesucht habe, einfach so zugeflogen und ich schreibe, schreibe ohne nachzudenken, ich schreibe einfach und alles ist da und niedergeschrieben, irgendwie verrückt.


Als ich aus dem Nebenraum der Kapelle wieder rauskam und zum Altar lief, war auf einmal die ganze Kapelle mit Verstorbenen, die ich kannte, besetzt. Sie lächelten mich an, sprachen aber kein Wort, sie lächelten nur. Ich ging zwischen den Bänken zum Ausgang, alle drehten sich nach mir um und lächelten einfach, ohne ein Wort zu sagen. Ich öffnete die Tür und schaute mich nochmals um. Da waren alle Bekannten wieder weg, es war nur noch Maria mit Jesus im Arm vorne links neben dem Altar. Sie lächelten und verabschiedeten sich mit einem leichten Kopfnicken. Ich ging hinaus, schloss die Kapellentür hinter mir und ich befand mich wieder in unserer illusionären Welt.


Ich hatte immer noch keine Ahnung, wie ich ein Buch schreiben soll, aber seither lasse ich mich führen, bin sehr aufmerksam und höre genau zu, was mir gesagt wird bzw. welche Bilder mir gesandt werden.


„Herr mein Gott, Vater und Mutter, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie sich selbst antun“.


„Einer für alle, alle für einen“


Bevor wir nun mit den Naturwissenschaften anfangen, damit wir davon ein tieferes Verständnis bekommen, möchte ich euch noch kurz etwas über die Trinität, die Dreieinigkeit sagen. Wenn ihr nach dem Gebet das Kreuzzeichen macht, also sagt „im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes“, bedarf es nur einer kleinen Gedankenanpassung. Bei dem Sohn ist nicht nur Jesus Christus gemeint, sondern auch ihr seid damit gemeint. In der Genesis steht, „und Gott schuf Adam nach seinem Ebenbilde“. Von Adam stammen wir alle ab, sowohl genetisch also auch geistig, also sind wir alle Gottes Söhne und Töchter, wir sind in unserem gemeinschaftlichen Geiste eins. Sowohl Jesus Christus als auch wir sind im Geiste eins mit Gott. Unsere ursprüngliche Seele hat keine zwei Teile. Da wir ein Teil von Gott sind und der Heilige Geist, der alle Informationen speichert und für das Wachstum und das Leben bereitstellt, auch ein Teil Gottes ist, ist also 1+1+1=1. Dies ist die Einigkeit der Trinität. Dies ist für euren geistigen Fortschritt wichtig zu verstehen. Wir sind Teil Gottes, wir sind göttliche Wesen. Leider handeln wir nach unseren illusionären Glaubenssätzen und nicht nach Gottes Willen, dies ist unser einziges Problem. Wir beten unsere illusionären Götzen an und erkennen unser göttliches Wesen in uns nicht.


Im Lukas-Evangelium, Kapitel 17, Verse 20-21, heißt es:


"Als Jesus aber von den Pharisäern gefragt wurde, wann das Reich Gottes komme, antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht so, dass man's beobachten kann; man wird auch nicht sagen: Siehe hier! oder: Da ist es! Denn siehe, das Reich Gottes ist inwendig in euch."
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Folgende Themen werden wir in den unter-schiedlichen Rubriken in diesem Buch beleuchten:


Direkter Zugang zu eurem Selbst, zu eurer Seele:


Hier weise ich auf die Bedeutung hin, sich mit dem eigenen inneren Wesen und der eigenen Seele zu verbinden. Es geht darum, sich selbst zu verstehen und mit seiner eigenen Essenz in Kontakt zu treten.


Geist und Denkweise anpassen, transformieren:


Hier werde ich betonen, dass eine Veränderung im Denken und in der geistigen Einstellung erforderlich ist. Es geht darum, alte Denkmuster zu überwinden und den Geist auf Wachstum und Transformation auszurichten.


Viele Wege führen nach Rom, aber es gibt einen schnellen direkten Weg:


Diese Aussage betont, dass es verschiedene Wege gibt, um ein Ziel zu erreichen. Ich werde jedoch auch darauf hinweisen und aufzeigen, dass es einen schnelleren und direkteren Weg geben kann, um das angestrebte Ziel zu erreichen.


Es gibt keine Besonderheit, wir sind alle gleich:


Hier wird die Gleichheit aller Menschen betont. Es wird betont, dass es keine herausragenden oder privilegierten Individuen gibt, sondern dass wir alle gleichwertig sind.


Worin liegt die Wahrheit, was ist sie?


Diese Frage bezieht sich auf die Suche nach der Wahrheit und deren Wesen. Ich werde aufzeigen, dass die Wahrheit ein zentrales Thema in unserem Leben ist und dass die Suche danach von essenzieller Bedeutung ist.


Die wirkliche und die illusionäre Welt:


Diese Unterscheidung zwischen der "wirklichen" und der "illusionären" Welt zeigt auf, dass es eine tiefere Realität jenseits dessen gibt, was wir oberflächlich wahrnehmen. Ich werde aufzeigen, dass die wahre Natur der Welt tiefer liegt als das, was uns auf den ersten Blick erscheint.


Einer für alle, alle für Einen:


Mit dieser Aussage zeige ich euch die Idee der Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit auf. Ich werde betonen, dass jeder Einzelne für das Wohl aller anderen da ist und dass die Unterstützung und Solidarität untereinander von großer Bedeutung ist.


Ich möchte euch mit dem Buch helfen, ein tieferes Verständnis von euch selbst, der Wahrheit und der Welt um euch herum zu erlangen. Ich werde Werte wie Einheit, Gleichheit und Brüderlichkeit betonen und euch dazu ermutigen, eure Denkweise zu transformieren und nach Erkenntnis zu streben.


Ich ziehe hier immer die Worte Jesus‘ mit in Betracht.


Es wurde ihnen alles gegeben, doch sie haben es nicht erkannt!


Wir werden nun mit der Geistes-Schulung beginnen. Dazu ist es erforderlich, dass wir erst einmal die Naturwissenschaften beleuchten, damit ihr ein tieferes Verständnis für die Welt und die Dinge um euch herum erlangt. Erst wenn ihr dies erkannt habt, kann daraus eine Erkenntnis werden, danach das Verständnis für die Dinge und die Anerkenntnis. Ab dem Zeitpunkt, an dem ihr alles verstanden habt, wird sich euer Glaube festigen und ihr könnt darauf bauen. Ohne Erkenntnis kann es keinen festen Glauben geben, daher ist es sehr wichtig, dass ihr die Themen der Naturwissenschaften so lange studiert bis ihr sie verstanden habt. Danach wird euer Glaube auf der Erkenntnis basieren können, um Berge versetzen zu können, wie es Jesus gesagt hatte:


Dazu steht in der Bibel im Neuen Testament, im Buch Matthäus, Kapitel 17, Vers 20, wo Jesus seinen Jüngern sagt:


"Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so könnt ihr sagen zu diesem Berge: Heb‘ dich dorthin! So wird er sich heben; und euch wird nichts unmöglich sein."
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2. Energie, Frequenz und Vibration


Wenn ihr das Universum verstehen wollt, dann denkt in den Kategorien von Energie, Frequenz und Vibration (Nikola Tesla 1856 -1943). Dies ist für mich einer der wichtigsten Sätze bzw. Aussagen der letzten 100 Jahre.
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